
ZUR ZUKUNFI DER KIRCHE

Als Nr. FE veröffentlichen die EM W-Informatione Hamburg 1m Februar 999 eıinen
programmatıschen Aufsatz des indıschen Theologen CX Wılfred »Asıatische Theologie

der en zZUmM Jahrhundert< Darın geht 6S für Asıen unbeantwortete Fragen
und NECUC Horizonte In vier Themenkreisen: Kıirche-sein In Asıen, Evangelısatıon, rel1g1öse
Begegnung, theologısche Antworten qauf e soz10-polıtıschen Erfahrungen. Darın erhält
cd1eser Kontinent In seinen vielfältigen Facetten en starkes Profil Es geht das
Ortskirche-sein und dıie Universalıtät, die Evangelısatıon angesichts der kolonıalen
Vergangenheıt und der Begegnung VOINl Kulturen, e rel1g1öse Begegnung 1mM
Respekt voreinander 1m asıatıschen, nıcht 1mM westlıchen Kontext, SC  1e  IC dıie
Reaktıon auftf e gesellschaftlıch-politischen Sıtuationen, dıe nach Miıtleiıden und
Menschlıc  er nach Eıinsatz für Menschenwürde und Menschenrechte und dem ent-
sprechenden Umgang mıt den irdiıschen Realıtäten rufen. Für e Fundamentaltheologıe
ordert Wılired mıt ernhar:' VO C'laırvaux und (Justavo (utlerrez eın » Irınken AUS den
eigenen uellen« und eine Theologıe des Dienens. uch WEeNN INan hler 11UT dıe Stichworte
des KEınstiegs kann INan ahnen, dass der (je1ist Asıens dıe Ausführungen durchzıe

In der e1ıt der Jahrtausendwende hat aps Johannes Paul I1 selnerseIlts se1ın Interesse
den verschliedenen Kontinenten nıcht zuletzt adurch ekundet, dass GT kontinentalen

5Synoden eingeladen und dann e Ergebnisse In Apostolıschen Schreıiben veröffentlich hat
SO lobenswert diese Unternehmungen In sıch wen1g ist doch übersehen, dass
letztendlıch dıe kırc  ıchen Urteile nıcht VON den asıatıschen Lokalkırchen, sondern VON der
UnıLhversalkırch bestimmt SInd. Dass dıe Unıiversalkırch: selbst nach WIe VOT e Sıgnaturen
eiıner abendländısch-europälisc geformten Kırche ragt, 1indet darın kaum eine Berücksıichti-
SUNg, wırd jedenfalls übersehen.

)Das vorliegende eft der ZM l den 1C auf Asıen lenken e1 INUSS VOTWCS
gesagtl werden, dass CS nach WIE VOT nıcht leicht ist, genumn aslıatısche Beıträge erhalten.
Denn gerade dıejen1gen, dıe eiıne dezıdierte Meınung über e Zukunft der Kırche In Asıen
aben, WwWI1Ie auch der eingangs zıitlerte Ci1X Wiılfred fühlen sıch oft nıcht ermutigt,
hre Meınung WIE auch iıhre Rückfragen Ööffentlich auszusprechen. DiIe Fragestellung selbst
wırd nıcht einfacher,. WENN INan beachtet, dass der asıatısche Kontinent selnerseIits
geschichtlich, kulturell, ethnısch., rel1g1Öös und polıtısch keineswegs jene Einheıit bıldet, die
CX erlauben würde, pauscha VON Asıen sprechen. (jenauer musste heute VO Indıen, VO

Südostasıen, dann VON 1na, SCAhHNEDBIIC VOIl Korea und apan gesprochen werden: dıe
Phılıppıinen dürften nıcht werden. Als e Brennpunkt wären dann jene
vorderas1iatischen Völker und Länder beachten, e Urc die Septemberere1ign1sse des
etzten Jahres 1Ns Blıckfeld gerückt wurden und dıe dıe Olfentiiche Auseıinandersetzung mıt
dem siam völlıg NECU In Gang gebrac en Wenn irgendwo enl wırd, dass der
siam inzwıschen en weltweıtes Problemfe abg1bt, ist auf den asıatıschen siam achten.
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DIie Kırche betont immer wlıeder, dass S1e den Armen und den Sprachlosen eine Stimme
leihen möchte. W äre CS aber dann nıcht der Zeit. dass dıe orge das Schıicksal der
Kirche. e WI1IeE gesagt sıch leider einem Teıl als orge e europälische
(jestalt der Kırche verstehen lässt, deutlıcher aum gäbe für dıe D5orgen der Völker, aber
auch der 1m Girunde immer noch Jjungen Kırchen? ESs ist verwunderlıch, dass In UNSCICIM

Breıten nach WIEe VOT unendlıch vielen Menschen das, Wdas Menschen dus Asıen
ınfach TE 1st. Eın wesentlicher TUN! aliur 1st sıcher. dass WIT wen1g bereıt SInd,
zuzuhören und cdıe fremde IC der inge ZUrTr Kenntnis nehmen. Wann ndlıch
begiınnen römısche Gesprächspartner, sıch auf den tTemden Standpunkt, also hler: auf den
Standpunkt der nder, der Chıinesen, der Koreaner und Japaner, der Indonesıer, stellen,
In deren prachen hören und verstehen? Das Übersetzungsproblem In el
KRıchtungen ist heute eines der vordringlichsten Aufgabenstellungen, mıt denen WIT
t{un en

Dass die Verkündigung des Evangelıums eine Gratwanderung darstellt und iImmer auch
dıie Gefahr besteht, auf elıner Seılte abzustürzen, 1st eine ahrung der asıatıschen
Kırchengeschichte. och das Christentum 1st berall eın agnıs. ESs sehö aber selnen
vornehmsten ufgaben, nıcht NUTr dıe chwächen der Menschen und Völker aufzudecken,
sondern erfahren, WIEeE sıch In allem Guten, ahren und eılıgen der Welt (jottes Gelst
erfahren lässt Wılfred 1st hler voller offnung:; denn: » Asıen kann 1ın dıe 162e des
chrıistliıchen Mysteriıums eintauchen und 6S mıt anz rfüllen, selbst Z Erstaunen
derer, die oglauben, dass G Ende ist und S1IE 1U noch seınen Nachruf schreıben können.
Wiıchtig ist. dass Asıen selnen eigenen Weg Zu chrıistlichen Mysteriıum findet«.

Hans Waldenfels
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